
Um wieviele Arbeiter haben Sie innerhalb 
dieses Zeltraumes Ihren Personabestand 
verringert ? 

_ _ _ _ _ Arbeitnehmer 

Arbeitnehmer 

ist die % Zahl auszurechnen, 

über 20 % unter 20 % 

Erstattung 
(-) 

Personalabbau um mehr als 3 bzw. 10 % 

Beurteilungszeitraum für die folgenden Fragen ist nicht 
das Kalenderjahr, maßgeblich Ist vielmehr das letzte 

Jahr vom heutigen Zeitpunkt zurückgerechnet. 

Frage: Wieviele Arbeitnehmer sind innerhalb des 
m a ßg ebl i ch e n J a hres ausgeschieden 7 

Wieviele Arbeitnehmer haben Sie In dem maßgeblichen Jahr neu eingestellt? 

AN 

Wieviele Beschäftigte hatten Sie zu Beginn dieses Jahres? 

(gleichzeitig ist der % Satz des Personalabbaus zu 
errechnen; dieser muß über 3 % liegen, damit Nr.6 
erfüllt Ist; liegt er Über 10 %, kann Nr.7 erfüllt sein) 

O über 3 % O über 10 % O unter £ 

Wieviele d ar AN haber zu Beginn des Jahres 
s 56.Lebensjahr vollendet 

AN 

Anzahl der ausgeschiedenen alteren (56 und älter) AN 

AN 

(es ist der H (Jens tan teil der ausgeschiedenen 
alteren AN zu ermitteln: 

Ausgeschiedene AN gesamt x {Prozentanteil der alteren AN / 100) 
= (aufgerundet) Höchstanteil der ausgeschiedenen alteren AN 

(die Anzahl der alteren ausgeschiedenen AN darf die ermittelte 
Höchstzahl nicht überschreiten) 

O Höchstzahl unterschritten O Höchstzahl überschritten 

Anzahl der ausgeschiedenen älteren (56 und älter) AN 

- AN 

(es ist der Höchstanteil der ausscheidenden 
alleren AN zu ermitteln: 

Ausgeschiedene AN gesamt x {Prozentanteil der alteren AN / 100) X 2 
- (aufgerundet) Höchstanteil der ausscheidenden alteren AN 

(die Anzahl der alteren ausgeschiedenen AN darf die ermittelte 
Höchstzahl nicht überschreiten) 

O Höchstzahl unterschritten O Höchstzahl überschritten 

Erg 170: Erstattung (-), 
wenn Anzahl der entlassenen alteren 

AN die ermittelte Höchstzahl unterschreitet 
(gilt für 3 % Berechnung) 

Erg 180; Erstattung (-), 
wenn Anzahl der entlassenen alteren 

AN die ermittelte Höchstzahi unterschreitet 
{gilt für 10 % Berechnung) 
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Auffangtatbestand Abs. 2 Nr.2 (Unzumutbare Belastung) 

Gefahrdung des Unternehmens durch die Erstattung 

O ja O nein 

Auffangtatbestand Abs. 2 Nr.2 (Unzumutbare Belastung) 

Gefahrdung des Unternehmens durch die Erstattung 

O ja O nein 
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und das Wohin. 

Wenn man im Arbis-Dialog eine 
Frage beantwortet, sieht man 

nicht, wohin die so gewählte 
Weichenstellung führt. Erst am 
Ende eines Dialogweges kennt 
man die Folgen der gewählten 
Weichenstellungen und kann den 
Weg zurückgehen, um andere 
Weichenstellungen zu erproben. 

Die Arbis-Dialoge 

Immer fehlt aber der (annähernd) 
gleichzeitige Uberblick über die 
Gesamtheit der Verzweigungs­
möglichkeiten. Die Betrachtung 
bleibt auf einen konkreten Ent­
scheidungsweg beschränkt. Zwar 
kann man alle Wege durch Bege­
hen und Memorieren "aufsum­
mieren", aber das kostet nicht 
nur unnötig viel Zeit, es überfor­
dert auch den Anwender. 

Erwünscht: 
Ein "Browser" 

Das Flußdiagramm zu § 128 
AFG vermeidet die beiden eben 
beschriebenen Nachteile der in 
Arbis gewählten Repräsenta­
tionsform, und dies übrigens be­
reits in der Papierfassung des 
Diagramms. Der Betrachter eines 
Arbis-Dialogs (wie etwa des hier 
parallel durch die mitlaufenden 
Abbildungen dargestellten) kann 
sich bei der Lektüre des gedruck­
ten Diagramms kaum des Ein­
drucks erwehren, daß in diesem 
Falle die elektronische Repräsen­
tation hinter das auf dem Papier 
Realisierte zurückfällt. Selbstver­
ständlich müßte das nicht so sein. 
Es existieren bereits vielfach sog. 
"Browser", die Flußdiagramme 
der abgedruckten Art (oder an­
dere graphische Repräsentations­
formen) auf dem Bildschirm zum 
Zwecke der Dialogstrukturie-
rung einsetzen. Man kann sich 
dann innerhalb dieser graphi­
schen Umgebung von Frage zu 
Frage bewegen, ohne den Kon­
text (das "Woher" und das "Wo­
hin") aus dem Auge zu verlieren. 

Desiderat 

Bleibt also zu hoffen, daß man 
bei Arbis graphische Hilfstechni­
ken nicht mehr nur als Entwurfs­
hilfe für die Dialoge benutzt, 
sondern auch als Orientierungs­
hilfe beim Durchlaufen des Dia­
logs einsetzt. 

Datei Bearbe i ten Si tzung V e r z e i c h n i s s e F e n s t e r Fai lbearbeitung 

Erstattungspllicht gernaB § 128 A F G (Diaiog 

Befindet sich Ihr Betrieb in den neuen Bundesländern oder (dem ehemaligen) Ostberlin? 

I I 

Ist der betreffende Arbeitnehmer mindestens zwei Jahre in ihrem Betrieb beschäftigt und bis zum 
31.12.1995 aus Ihrem Betrieb ausgeschieden? 

Sie haben den Beratungsdialog zur Erstattungspflicht des Arbeitgebers nach § 128 AFG. ausgewählt 

Aufgrund ihrer Antwort kann davon ausgegangen werden, daß § 128 AFG in Ihrem Fall nicht zur 
Anwendung kommt. 

Begründung: 

Sie haben folgendes angegeben: 

1) Ein Anspruch auf Zahlung von Arbeitslosengeld ist von Ihrem ehemaligen Arbeitnehmer nicht vor 
dem 01.01.1993 geltend gemacht worden. 

2) Das Arbeitsverhältnis ist nicht durch Kündigung oder durch einen Aufhebungsvertrag vor dem 
01.07.1992 beendet worden. 

3) Ihr Betrieb befindet sich in den neuen Bundesländern bzw. (dem ehemaligen) Ostberlin. 

4) Der ehemalige Arbeitnehmer war mindestens zwei Jahre beitragspflichtig in Ihrem Betrieb 
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Abb. 4 

Abb. 5 

Abb. 6 

2901 
JurPC-Archiv: http://www.jurpc.de 

http://www.jurpc.de

